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27. Februar 1916. Im Gebiet von Verdun
en die Franzosen in vergeblichen Angriffen das Ber¬

ne wiederzugewinnen. während von deutschen Truppen
MaaShalbinsel von Champneuville vom Feind « ge-
nrt wurden und die deutschen Linien auf Vacherau-
e und Braß werter vorrückten . Berdun wurde wieder-
L beschossen und erlitt große Beschädigungen , die Ein¬

wohner verließen schaarenweise die Stadt . Bei ArraS
errichte leblafte Minentätigkeit und in der Champagne
Men an der Straße Py —Souain 1600 Meter der
mzösischen Stellungen genommen und über 1000 Ge-

lgene gemacht. — In Durazzv betrug die österreichische
eure vorläufig 23 Geschütze, 10 000 Gewehre und 17
gel- und Dampfschiffe.

Der Krieg.
lüB&tti# der«Msle»SmuleitW.

-rohes K «t»- lq«ertter . 26. Febr . (W . T . « . Amtlich .)
MeßNchrr AriersschaLpkoh:

In vielen Aschnitten zwischen Armeutieres und derZvre
'inten 'englische Erkundungsvorstöße . die teils nach
lervorbereitung, teils überraschend erfolgten.
Südlich von Keraay in der Champagne griffen die
mzosen vergeblich an.
-Twischr« Maas und Mosel gelangen Unternehmungen
ielner Nusklärungsabteilungeil.
In zahlreichen Luftkämpfen verloren di« Gegner

8 Flugzeuze , dabei 2 aus einem Fliegergeschwader,
erfolglos im Saargebiet Bomben abwars.

Hstkicher Kriegrsäirrnplah.
mt desGeneralfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Westlich der Za wurden russische Jagdtrupp » abge-
sen.

der Bahn Kowek—Luck glückte unseren Erkun-
" das Aufheben erner feindlichen Feldwache.

-kcii-Lvon  Nrozeczauy schlug ein Teilangriff der
. di ta ffen fehl.

1 2wnt des Generaloberst Erzherzog Josef.
■¥  Wie am Vortage mißlang *in mit starken Kräften

fuhrt« russischer Angriff nördlich der Satiren -Nasses.
ichasG der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
- Mackense  n.

delilpb der

rnazedoms« er» Krönt

Her}« 26. Febr . (W . B ) Von zurückgekehrten
find neuerdings 11 Dampfer , 2 Segler

1

initfl^ Erwe wesentlichen Ereignisse zu melden,
hm« . Der erste Generalquartiermeister Ladrndor - .

* In lAWrilrieg.
Q 111111 neurrorng » n Kämpfer , 2 Degler

i » swnŝ ^? ^ tahrzeugr versenkt worden . Unter den acht
ŝ ŝ Mpskrn befindet sich der englisch«Transporter „A. 19"

nt

ib v rn J ?*nnöet sich der englische Transporter „ A . 19"
ch» n ''« fric" der White Star Linie , der

auf dem Weg, von Liverpool nach
i»J ~ * versenkt wurde . Mit den übrigen versenkten

gingen unter unserem verloren 8600 Brutto-
^ta "uen Kohlen , 1800 Tonnen Stückgut und 3000

Nölpeter . Da nach der obigen Meldung der
"Afrlc " am 12. Februar und nicht am 16.

16 cvB5Tferi?t «orden ist, haben die Engländer die[ft CV V M */ *, | C v m . •
Lr «tuat a ** Erfolge eines Unterseeboote« in 24
r ŝ Etâ irtgegebenen vier Hilfskreuzer bezw. Tran «:' ^ " " lgegeoenen v

«amtlich verschwiegen.
verlor im Februar 20« Schiffe.

^i al. Ekdam,  25 . Febr . Wie aus London ge-wird hi. « »r ._
acht.

-zeug:
werden die tatkräftigsten Anstrengungen

- me deutschen U-Boote aufzuspüren . Patröuillen-
^ Fischerboote ued Flugzeuge unternehmen
jg«j; weite Entfernungen von der Küste Streif-

oegletten die wenigen ausfahrenden Dampfer,
der versenkten Schiff« wird streng geheim ge.

en Ti Schiffsbesatzungen ist bei hoher Strafe
' Uber Erlebnisse auf See etwa « au eraäblen.

und
Zahl

Mrr««1»»rtNcher SchrtstlUter: I . Hst. plstert Hefeiffer,
»ru« »«» : ß . 9ipptt,  ch. «. ». ß ., Meiwur,.

fMtpßtn  Pr . 24.

Dennoch nimmt man in eingeweihten Schiffahrtskreisen
an daß England allein bis jetzt etwa 200 Schiffe im
Februar verloren habe.

Die V-rf-nkuug der h-üä«dische« Schiffe.
Amsterdam,  25 . Febr . (W. B.) Anläßlich der

Versenkung der holländischen Schiff» fand gestern Nach-
mrttag im Haag eine Konferenz der Regierung mit den
Reedern statt . Di « niederländischen Schiffe, die noch in
den Häfen liegen, werden vorläufig nicht ausfahren.

niederländischen Reeder beabsichtigen, die
Schiffe, di« in Rotterdam zur Ausfahrt nach Amerika
bereitliegen , nicht fahren zu lassen. In Versicherungs-
krersen herrscht vollständige Ratlosigkeit.

H a a g , 26. Febr . szf ) Wie di« „United Preß " aus
London meldet , verurteilt die englische Presse die Ver¬
senkung von sechs holländischen Schiffen als .eine dei-
wiellose Tat des Wahnsinns ", und spricht ihr ..tiefste»
Mugefuhl " mit den Niederlanden aus . „Daily Chro-
nicle " legt jedoch dar . daß die Versenkung der Schiffe
«ne Nngelegenhrit sei, die allein Deutschland und die
Niederlande angehe , und bei der England nicht direkt
beteiligt sei. Das Blatt wirft die Frage auf , wie diese
Handlung in Amerika aufg -faßt werden würde , und
»laubt , daß sie dort keine Wirkung ausüben werde. Den
Neutralen sei wohl ein großes Unrecht zugesügt worden,

August 1914 habe Amerika keinen Finger zur
Verteidigung der neutralen Interessen gerührt , wenn es
sich nicht um besondere amerikanische Interessen han-

Amst . rdam,  26 . Febr . (W . B .) „Nteuws
van den Dag " schreibt in einem Leitartikel über di«
Versenkung der holländi chen Schiffe : Das Tauchboot
scherrrk di« Arbeit so gemächlich verrichtet zu haben , als
ob gerade bei den Scilly -Jnseln , der am meisten be¬
fahrenen Stelle in den westlichen englischen Gewässern,
nicht die geringste Aussicht bestanden hätte , einem
englischen Zerstörer zu begegnen, ein Umstand , der für
vre englische Marine nicht gerade schmeichelhaft ist.

Der MgtmMt»Ml.
Sofia,  25 . Februar . (W . B .) Generalstabsbericht

vom 24. Februar . Mazedonische Front : Wenig Ar-
tilleriefeuer an der ganzen Front . Für uns günstige
Pntrouillenscharmützel . in der Gegend von Bitolja
schwaches Gewehr , und Maschinengewehrfeuer . Minen¬
feuer östlich der Cerna und in der Moglena -Gegend.
Rumänisch « Front : Jeueraustausche zwischen den Posten
aus beiden Seiten de» Et . Georgs -Arme » und östlich
von Tulcea . Am Serrth wiesen unsere Truppen durch
Feuer zwei russische Kompagnien ab , die vorzugehrn
versuchten.

In Heilige Krieg.
K o n st a n t i n o p « l,  25 . Febr . (W. v .) Amtlicher

Bericht vom 24 . Februar . An der Kaukasussront in
unserem linken Flügelabschnitt aus beiden Seiten lebhafte
Tätigkeit der Aitillerie und Elkundungsabteilungen , von
denen eine «ine feindliche Kompagnie verjagte und einig,
Waffen erbeutete . Ein « ander « Abteilung füh .te' einen
gelungenen Überfall auf feindliche Posten aus , lökete
eine Anzahl Feinde , erbeutete Gewehr», Bomben und
»ine Menge Maierial . Zwei feindliche Kompagnien , die
vorzubrechen versuchten, wurden durch unser Artillerie,
fruer angehalt n . Zwei Erkundungspatrouillen wurden
vertrteben . An der übrigen Front nichls von Bedeutung.

Ein « ukruf an die Schnljugen».
Basel,  25 . Februar , szf.) In sämtlichen Schulen

Frankreichs wird gegenwärtig folgender Ausruf an die
Schüler angeschlagen:
Französische Republik . An die gesamt» Schuljugend!

Frankreich bedarf Eurer Hingäbe . Die Erde braucht
Sure Arme . Di « Felder bleiben unbestellt ; di» Frauen
und Greise find nicht mehr imstande , di« Ausnützung
de» Boden » zu gewährleisten , den ihre Männer und
Söhne ruhmvoll verteidigen . Deshalb kommt es Euch
Kindern Frankreichs zu, da » verlassene Feld zu beziehen
und der Erde den Beistand zu leisten, dessen sie sp
dringend bedarf . Jedes Gymnasium , jede Schule soll,
Dorf für Dorf , Stadt für Stadt , freiwillig « Gruppen
bilden sür di, Hilf - arbeit beim Ackerbau in ihrem B «.
zirk. Schart Euch zusammen , damit Eure Kräfte nicht
zerstreut bleiben , damit durch gemeinsame Tätigkeit aus
unserer freigebigen Erd » alle B - rteile gezogen werd -.:,
die wir von rhr erwarten dürfen!

Der Minister des Ackerbaus Clementel . der/Minister
der Justiz , des öffentlichen UnterrichiK und der schönen
Künste Biviani.

A« s«r «1er »ie einspalttge « armendzeile 15 Psg. haben bei der zroßeu
Verbreitung de» Blatte « nachweislich den besten Erfolg. Inserate » .
Anna «» « ; Kleinere Anzeigen bi, ft Aßr « ergen », größere tag»vorher.

56 - Jahrgang.

Ae firitgsmiiniilt kr Wen WA.
(Aogeschloflen am 22. Februar .)

Im Westen brachte di. letzte Woche zwei Kampf-
Handlungen von größerem Umfang , den deutschen Vorstoß
in der Champagne , südlich Ripont , und die engl An-
griffsbewegung rm Ancretal . südlich Miraumont.

Dr « Bewertung des deutschen Erfolges geht schon
au » den Mitteilungen d«S an .tlich. n HeeresbetichleS her-

®tr Qu* *in et Brett » von 2600 Meter vier
feindliche L men m 800 Meter Tiefe im Sturm aenom-

und SI omzi . -. , 837 2ta „ ' zu ®. f«n9«„8“ « :
^5l n - ® ir  entrissen den Franzosen die Höhen-

sttllung Champagne Ferme - 185, wo sich die Franaosen
rm Oktober 1915 festgesetzt und während 1' /, Jahren
mit allen Mitteln eingebaut hatten . Der Besitz dieser
Höhe verwehrte uns den Einblick in das Tal der Tourbe
und deren Quertäler und gewährte den Franzosen wich-
Uge Beobacht un gS stellen in da» hinter der deutschen
Stellung gelegene Dormoise -Tal . Auch bot dies. Hübe
«me vorzügliche Ausgangsstellung für etwaig , Angriffe
der Franzosen m Rrchtung Tahure und stegen die Butte
du Mesnit gegen die sie in vorletzter Woche mit Erkun-
dungrabreilungen vorgestoßen sind. Indem wir dem
Feind mit Umsicht und Schneid zuvorkamen , haben wir

Ä ’ . ® U"d - ° u-

or vergleichsweise daneben den englischen
Angn ^ .udlich Mrraumont , so schrumpft er zu einer der
vielen Unternehmungen zusammen , bei denen ein schmaler
und wertloser « eländestreiftn freiwillig dem Gegner über-
laffe^ wrrd , nachdem er sich Verluste geholt, die nicht
entf . rm im Verhältni . zu dem geringen und noch dazu
bedeutungslosen Gewinn stehen. Auch von den Ena-
landern selbst werden diese nutzlosen und opfervollen
Teilangriffe sehr ungünstig beurteilt , wie wir aus Ge-
fangenenaussagen wissen.

r ^ . .̂ usen Westfront herrschte im übrigen eine
lebhafte Tätigkeit , wobei Artillerie und Flieger durch
starken Nebel und Regenwetter zeitweilig behindert
warew Im wesentlichen handelte es sich jedoch nur um
Erkundungsvorftoße , die nicht Uber eine lokale Bedeu-
tung hinausgingen . Südlich Armentieres wurden ena-
lische Kompagnien , dir in unsere Gräben eingednmqen
waren , durch einen kraftvollen Gegenstoß, der ihnen
schwere Verluste kostete, wieder hinausgeworfen.

Im Gstri» ist auf da » in der ersten Hälfte des Feb-
ruar eingetretene Tauwetter wieder strengere Kälte qe»
folgt . Von einzelnen Teilen der Front wurden Schnee¬
stürme und em Thermometersturz bi» zu minus 24 Grad
gemeldet . Russische Elkundungsabteilungen griffen an
verschiedenen Stellen unsere Linien an . wurden aber
überall zurückgewiesen. Unsere Truppen zeigten bei ver¬
schiedenen kleinen Unternehmungen ihr« Überlegenheit
und verbesserten an einzelnen Stellen unsere Front so
in den Karpathen südlich des Smotrec und nördlich drs
Glanic -Tal » an der Moldau -Grenze.

An der itakremstSen und mftzedsuischeu Krönt ist
keine Gefechtshandlung von Bedeutung zu verzeichnen
dagegen nimmt bte große Schlacht in Mesopotftmie»
immer heftiger , Formen an . Di « Engländer griffen die
ganze türkisch« Stellung , di, sich auf ' dem Südufer des
Tigris westlich und östlich Kut -el-Amara in einer Breite
von über 60 Kilometer erstreckt Tag sür Tag . besonders
auf den Flügeln , mit großer Heftigkeit an . ' Auf dem. .x . ‘ ~
rechten türkischen Flügel , der das Shumran -Knie, ein
vom Tigris umfloffen 'ek, nach Nordosten offenes V'errck
hält , versuchten sie mit durch Artillerie verstärkter KavaO
lerie die tü ' kische Stellung zu umfassen. Auf dem linken
türkischen Flügel . beiFellahie . stießen sie wiederholt , zu¬
letzt sogar mit zwei Brigaden vor, während ft« das
Zentrum ber Kut -el-Amara selbst nur einmal ernsthast
angrrffen . Vorübergehende Vorteile scheinen sie nur im
Dahra -Knie , einem nach Rordosten offenen Dreieck des
Tignslaufe ». errungen zu haben , indem sie ihre Stellung
bis auf die Basis des Dreiecks v»n Ufer zu Ufer vor-
schoben. Nutzen aber scheinen sie trotz ihrer großen An.
strengungen und erheblichen Verluste bis jetzt nicht ge¬
habt zu haben , müssen sie doch selber zugeben, daß die
türkischen Gegenangriffe sie auf ihre alten Linien zurück-
gedrangt haben , während der türkische Bericht kann, daß
die Engländer dvs Gros ihrer Streitkräft um 10 Kilo-
wkter zurückgenommen hätten . Damit dürfte die Schlacht
von Kut -el-Amara bis jetzt zugunsten unserer Verbün¬
deten entschieden sein.
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Sit neuen Stenernotlogen.
Im Reichshaushalt für daS Rechnungsjahr 1917

müssen, wenn im Ordinarium Einnahmen und Ausgaben
ins Gleichgewicht gebracht werden sollen, neue Einnahmen
im Betrage von 1MO Milliarden Mk. beschafft werden.
Die Hauptursache des Mehrbedarfs ist die Steigerung
der Ausgabe für die Verzinsung der Reichsschuld, die
im Rechnungsjahr 1817 einen Betrag von 8566 Miü.
Mk., rund 1200 Millionen Mk. mehr als im laufenden
Rechnungsjahre erfordert . Der von der Reichsfinanj-
verwaltung in Höhe von 480 Millionen Mk. vorgesehene
Ertrag der Kriegssteuern von 1916 ist zwar vom Reichs-
tag auf 700 Millionen Mk. erhöht worden . Dafür
fehlt aber im Haushalt des Rechnungsjahres 1917 der
Überschuß von rund 220 Millionen Mk. aus dem
Rechnungsjahre 1914, der in den Haushalt von 1916
eingestellt werden konnte . Für den Mehrbedarf ist so-
mit in voller Höhe Deckung zu beschaffen. Die Deckung
muß jetzt erfolgen und sie muß eine tatsächliche sein.
Sie muß jetzt erfolgen , weil das Reich, solange der
Krieg dauert , auf dem Kapitalmarkt des Praevenire
spielt und weil der Kapitalmarkt nach dem Kriege ohne¬
hin mehr als genug in Anspruch genommen werden
wird . Daß die Deckung eine tatsächliche sein muß , ge-
bietet die Rücksicht auf unseren Kredit im Jnlande.
Die Anleihezeichnrr wissen und müssen es aus dem
Etat ersehen, daß die Verzinsung der in Kriegsanleihen
angelegten Kapitalien unbedingt gesichert ist. Eine tat-
sächliche Deckung des Mehrbedarfs ist aber nur möglich
durch Schaffung neuer Reichseinnahmen.

Naturgemäß sind seiten» der Reichsfinanzverwaltung
umfangreiche und vielseitige Vorarbeiten geleistet und
die verschiedenartigsten Steuervorschläge geprüft morden.
Für den gegenwärtigen Bedarf konnten jedoch nur solche
Steuern in Betracht kommen , die einfach in der Der-
anlagung und Erhebung sind und gleichzeitig bedeutende
Erträge abwerfe «. Aus dieser Grundlage sind 3
Steuervorlagen entstanden . Zunächst eine 20 proz.
Koöke«aög «ke vom Werte der geförderte « Kohle . Als
Wert gilt der Verkaufspreis ab Grube oder Ver-
arbütungsstelle . Die Reichsfinanzverwaltung hat hier,
ohne damit zu ««deren Besteuerungsmöglichkeilen end-
gültig Stellung zu nehmen , den Weg der Besteuerung
nach dem Werte beschrüten. Aus der Steuer wird ei«
Gesamtaufkommen von 500 Millionen Mark
erwartet . Die Wertsteuerveranlagung wird sich, da in
der Hauptsache Großunternehmungen , insbesondere die
staatlichen Bergverwaltungen , insgesamt etwa 500 Be¬
triebsinhaber , in Betracht kommen , leicht durchführen
lassen. In der Begründung d»s Gesetzentwurfs wird,
um die Erhebung einer Kohlensteuer während der
Krieges zu rechtfertigen , auf den im Vergleich zu der._ _ ^— ir»  llttn
enormen Höhe der Kohlenpreise in Frankreich und
Italien niedrigen deutschen Preisstand hingewiesen . Die
Werteuerung des Kleinhandelspreises durch die neue
Steuer ist mit etwa 8 o. H. anzunehmen (nach Maß-

' gäbe der Berliner Kleinhandelspreise für 'Anfang
Februar 1916). Auf den Kopf der Verbraucher würde
die Ausgabe für Feuerung und Beleuchtung , die nach
einer vom Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen
für Berlin für April 1916 veranstalteten Erhebung 3.6
v. H. der Gesamtausgabe beträgt , um etwa 0.5 o. H.
erhöht werden ; keinesfalls könnte also die Belastung der
Kleinverbraucher eine übermäßige genannt werden . Bei
der Steinkohle soll die aufbereitete Kohle, bei der Braun¬
kohle das als Preßkohle verarbeitete Produkt (Brikett
oder Naßpreßstein ) besteuert werden . Der Wert , von
dem die Steuer zu zahlen ist, wird bei inländischer
Kohle nach dem Preise berechnet, den sie bei ihrem
Übergang in den Verkehr (Lieferung usw.) hat oder
haben würde . Bei ausländischer Kohle gilt als Wert
der Erwerb,preis plus Kosten für Fracht , Versicherung
vs« . Die wirtschaftlich unumgängliche Berechtigung zur
Überwälzung der Steuer ist in § 38 Abs. 1 des Ent¬
wurfs ausdrücklich ausgesprochen . Der Lieferer kann
dem Abnehmer , mit dem er einen Vertrag über

Lieferung von Kohle oder aus Kohle hergestellten festen
Brennstoffen (also nicht nur Stein - und Braunkohle so-
wie Preßkohlen aus Steinkohle ) geschloffen hat , die auf
die zu liefernde Menge entfallende Kohlensteuer in
Rechnung stellen. Ebenso kann der Lieferer von elek-
Irischer Arbeit , Gas oder Wasser einen Zuschlag zum
Preise verlangen , der der ihm durch die Kohlensteuer
verursachten Erhöhung der Herstellung »«, Betriebs - oder
Bezugskosten entspricht. ^ v t

Eme weitere Steuervorlage hat zum Gegenstand den
Ausbau der Werkehrsstener «. Der Güterverkehr soll
unter « eibehalrung der im Jahre 1916 beschlossenen Er¬
höhung des Frachturkundenstempels mit einer weiteren
Abgabe von 7 v. H. zugunsten des Reich» belastet « erden.
Eine Erhöhung der Abgaben vom Güterverkehr ist in
zahlreichen Ländern erfolgt , in Österreich mit einem
«atze von 30 v H., also mehr als dem Vierfachen der
in Deutschland vorgeschlagenen Abgabe . Von dem Per¬
sonenverkehr soll unter Beseitigung der Fahrkartensteuer
von 1906 , die in ihren Erträge « hinter den anfänglichen
Erwartungen weit zurückgeblieben ist, eine Abgabe von
10—16 v. H. de» Fahrkartenpreifes erhoben werden.
Diese Steuer ist auch auf den Straßenbahnverkehr aus-
gedehnt , weil dar finanzielle Bedürfnis dazu zwingt,
und weil , besonders in West- und Süddeutfchland,
Straßenbahnen Konkurrenzlinien anderer Bahnen ge-
worden sind . Mit einer Erhöhung der Straßenbahn-
torife muß infolge Stergens aller Betriebskosten für die
Zeit nach dem Kriege ohnehin gerechnet werden . Bei
der dann erfolgenden Neuregelung der Fahrpreise , die
den jetzigen Zehnpfennigtarif voraussichtlich um 2—3 Pfg.
erhöhen dürfte , wäre dann der zehnprozentige Zuschlag
einzugliedern . Der Ertrag der allgemeinen Verkehrs¬
steuer ist auf 250 —270 Millionen veranschlagt.

Mittels weiterer Heranziehung der vorjährige » Kriegs-
gervinne soll der Rest des Fehlbetrages 400 - 500 Mlll.
M ., aufgebracht werden . Auf die Dteuerbeträge , wie
sie auf Grund der bis zum 15. Februar d. I . abge¬
gebenen Kriegssteuer -Erklärungen zu veranlagen sind,
soll ein Zuschlag von 20 o. H. gelegt werden . Der
Zuschlag erhöht z. B . bei einem Zuschlag von 100000
M . die zu zahlende Steuer von 19500 auf 23400 M.
Im Maximum beträgt für die Einzelpersonen die Steuer
57 v. H., für die Gesellschaften 54 o. H. einschließlich
de» Zuschlags . Die Reichsfinanzverwaltung verkennt
nicht, daß bei Erhebung solcher Steuersätze die gewerbliche
Initiative stark beeinträchtigt werden kann , zumal die
Dteuerleistungen an die Bundesstaaten und Kommunen
noch hinzutreten . Aber hinter die Notwendigkeit , de«
erheblich gesteigerten Bedarf für die Verzinsung der
Kriegsanleihen zu beschaffen, sind solche Bedenken zurück-
gestellt worden . _ _ _

Seutlimüi.
Berlin.  26 . Februar.

— Der Bundesrat hat am Samstag Ausführung »,
bestimmungen beschlossen zum § 7 de» vaterländischen
Hilfsdienstgesetze». Dieser Paragraph gibt die « rmäch-
tigung , alle nicht ausdrücklich von der Hilfsdienstpflicht
ausgenommenen Personen jederzeit zum vaterländischen
Hilfsdienst heranzuziehen . Dnrch die jetzt erlassenen
Ausführungsbestimmungen de» Bundesrats sollen die
Hilfsdienstpflichtigen in Stammrollen ausgenommen
werden , damit man sie im angegebenen Fall zur Hilf »,
dienstleistung heranziehen kann . Die Ortsbehörden
müssen Listen ausstellen , in die alle die männlichen
Deutschen , die in der Zeit nach dem 30. Juni 1857 und
vor dem 1. Januar 1870 geboren sind , aufzunehmen
sind . Es handelt sich also hier um die nicht mehr land¬
sturmpflichtigen männlichen Personen . — Auch ein«
Reihe von Ausnahmen sind in den AusführungSbe-
stimmungen vorgesehen und zwar für die Berufe , die
von den in Frage kommenden männlichen Personen
vor dem Jahre 1917 selbständig oder im Hauptberufe
ausgeübt worden sind . In Frage kommen hierbei Ärzte,
Apotheker , Tierärzte , Beamte , Angehörige der Land - u.

Forstwirtschaft . Personen im Schiffahrtsverkehr,.
im Eisenbahnverkehr . Auch die Personen sind
nommen , die in direktem Zusammenhang ß
Kriegsbedarf stehen. Die einzelnen Kriegsärnter
alle Vollmacht in den Ausnahmen noch weiter ,
und bestimmte Betriebe als nicht für die Hilfsdie
in Frage kommend zu bezeichnen.

Amerika.
- New - York.  25 . Febr . (zf.) Der waD

Erregung über die Lebensmittelnot , die sich in^
zahlreicheren Versammlungen Luft macht, steht '
gierung offenbar hilflos gegenüber . E » zeigt »
daß die Not keineswegs bloß durch dir Stocka«
Eisenbahnverkehrs verursacht ist, sondern durch bltf
Ernte des letzten Jahre « und durch die Tatsack
trotzdem zweimal soviel Nahrungsmittel ar
wurden wie 1914.

— New - Aork,  25 . Febr . (zf.) Der gegetz
Bundeskongreß hat bis zu dem durch die Vejho
vorgeschriebenen Ablauf seiner Antwort nur nr
Arbeitstage . Der neugewählte Kongreß tritt t
Weise erst Anfang Dezember zusammen . Die Repr
bemühen sich jedoch, Wilson zur Ansetzung einer
ordentlichen Tagung zu zwingen , weil -sie nicht j
find , ihm neun Monate lang ganz freie Hand zu

Freiga>
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Seteles.
Weilburg . 27. Fel

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen;
Landwehrmann Fahrer Johannes Schmitt  aus
tiefenbach, bei einem Art .-Regt.

f Hauptmann Konstantin Moritz  aus
(Sohn des verst . Bürgermeister « Moritz ) wurde
Eisernen Kreuz Ir Klasse ausgezeichnet . s

f Für » Vaterland gestorben:  Fahrer
Schmidt aus Gaudernbach. — Ehre|
Andenken!

-f Der langjährige Bürogehilfe bei der
Stadtverwaltung , Herr Wilhelm Kuhn  aus Au
ist als Stadtassistent nach Herborn berufen . 3

[j Der Königliche Landrat des Oberlahnkreises
fvlgende Bekanntmachung : „In letzter Zr t sind
fach Klagen darüber geführt worden , daß den \
Landwirten umergebrachten Kriegsgefangenen zu»
teil unserer Bevölkerung Butter verabfolgt wir^ ^ Eoen x
mache darauf aufmerksam , daß nach einer Bestiq fenn~6n e;
des KciFgrministenum « den Kriegsgefangenen B u ' .
nicht verabreicht werben darf . Wer p ' '
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diese Bestimmung verstößt , hat Entziehung der fl, l *? a *
gefangenen zu gewärtigen . Etwaige Übertretungen
zur Kenntnis gelangen , sind mir mitzuteilen ." I mr* Q

A. Das Reichseisenbahnamt hat für die Dau
Krieges angeordnet , baß ein Wagenstandgeld für'
und Feiertage nur dann zu zahlen ist, wenn die
oder Entladefrist schon am Tag » vorher abgelaufei
Sonst wird für Sonn - und Feiertage kein St
mehr erhoben . _

etwa 600
ischm Km
Hinzu, bi
Bon 19 j

IemWe;.
• Breitenau (Unterrvesterwald ), 24. Febr

dem „Nassauer Bote " aus gut unterrichteter
mitgeteilt wird , sind im Kirchspiel Breitens»
Schwarzen Pocken  ausgebrochen . 2 Pock«
sollen in Breitenau festgestellt worden sein ; Einige
in der Ortschaft Deesen  und anderswo . Die Bes— £ ——
haben natürlich sofort die nötigen Absperrungs 5.Enm
regeln getroffen und etwa 100 Personen sin ic£
seuchenverdächtig in benachbarten Krankenhäu ^ g
sanitärem Sinne isoliert worden . Näheres ist noa^
bekannt gegeben worden . J

* Berlin,  24 . Febr . (Forderungen der Kai
bauer .) Der erste deutsche Kartoffeltag , vera«
von der deutschen Kartoffelbau -Gesellschaft, faßt«
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Das Melken.
(Nachdruck verboten.)

Die Milchpreise sind in der letzten Zeit sprungweise
und anderen Artikeln gegenüber ganz außergewöhnlich in
die Höhe gegangen , so daß sich der Landwirt genötigt
lieht, gerade der Gewinnung und Verarbeitung der Milch
inehr als bisher seine Aufmerksamkeitzuzuwenden . Leider
bält es nun sehr schwer, gutes und zuverlässiges Melk¬
personal zu bekommen. Es sollte deshalb des Landwirts
erste Sorge sein, dieses eventuell selbst heranzubilden , wie
er die Tätigkeit der Melker- stets im Auge zu behalten
hätte . Das Handmelken von geübtem Personale ist durch
Melkmaschinen und Apparate , wie sie im Großbetriebe
längst benutzt werden , noch bei weiten nicht zu ersetzen,
denn nur beim Handmelken kann auf die Eigenart des
Tieres , auf ein Schmer- und Leichtmelken, wie auf die
Euterbeschaffenheit mit Vorteil eingegangen werden.

Zunächst ist die Zahl der Melkungen pro Tag auf
den Ertrag von großem Einfluß . Da bei jedem Melken
ein besonderer Reiz auf die Tätigkeit der inneren Organe
des Euters , besonders auf die sog. Milchdrüsen, ausgeüvt
wird, ist der Ertrag um so höher, je öfter gemolken wird.
Eine neumilchende Kuh init großer Milchergiebigkeit sollte
täglich drei- bis viermal gemolken werden. Sonst sollte
unbedingt dreimaliges Melken die Regel sein. Rur bei
altmitchenden Tieren dürste ein zweimaliges Melken aus¬
reichen. Es ist tatsächlich nachgewiesen, daß bei drei-
maligem Melken der Mebrgewinn 15 bis 20 Prozent be¬
trägt . Auch bleibt dis Milch bei weitem nicht so schnell
zurück als bei nur zweimaligem Melken. Bei drei¬
maligem Melken wären die Melkzeiten auf 5 Uhr
morgens , 121/2 Uhr nachmittags und 8 Uhr abenos
zu legen. Es entsteht dadurch eine Nachtpause von nenn
Stunden , eine Vormittagspause von 71/- Stunden und eine
Nachinittagspause von ebenfalls 7fie Stunden . Die Melk¬
pausen sind dann fast gleich groß, und darauf kommt es
in erster Linie an . Zu lange und ungleichmäßige Pausen
halten die Milch allmählich zurück; besonders sind zu lange
Pausen hierzu angetan , und das ist leicht erklärlich, denn
die Milckilubltanren können ücb nur dann in den Milch-

«s.uut .Ueul, wenn tue  X»ai |e.i teuiem »r^tz-ie .»
Drucke ausgesetzt sind, der immer bei überfülltem Euter
eintritt . Es koinmt auch oft vor, daß bei größerem Drucke
die in den unteren Teilen der Strichen liegenden Schließ¬
muskeln ihren Dienst versagen und die Tiere, besonders
beim Liegen, unauffällig die Milch laufen lassen. Ferner
muß dafür Sorge getragen werden, daß das Euter bei
jedesmaligem Melken vollständig entleert wird . Die in
dieser Beziehung angestellten Versuche haben ergeben,
daß die Milchergiebigkeit um so länger bestehen bleibt
und um so größer ist» je sorgfältiger die Euter aus-
gemolken und je genauer die Melkpausen ein¬
gehalten werden . Ebenso ist nachgewiesen, daß die zu¬
letzt aus dein Euter beiörderte Milch die beste und fett¬
reichste ist. Aus diesem Grunde ist das Walken des Euters,
wenn es mäßig und nicht etwa roh geschieht, von großer
Wichtigkeit. Sonst ist die Morgenmilch bedeutend fett-
ärmer , als die Mittags - und Abendmilch. Die Zahlen
schwanken zwischen 2,7 und 3,7 Prozent ; der Unterschied
ist also ein ganz enormer , und es empfiehlt sich deshalb,
die zu den verschiedenen Tageszeiten gewonnene Milch
getrennt zu halten und sie auch, wenn angängig , ver¬
schieden zu verwerten . Da das Euter aus zwei, durch
eine Scheidewand voneinander räumlich getrennten Hälften
besteht und jede dieser zwei Hälften zwei Strichen hat, ist
ein kreuzweises Melken anzuraten . Auf diese Weise bleiben
beide Euterhälften gleichmäßig und ständig unter dem
Melkreize, was wiederum von Wichtigkeit ist, denn gerade
hierdurch wird die fettreichste Milch produziert . Mangel¬
haftes und rohes Ausfübren des Melkens hat nicht seiten

-bösartige Euterentzündungen zur Folge._ 3 - P - -

Viehzucht.
Die richtige StalUemperakur.

Die Ursachen zu niedriger Stalltemperatur sind in
den meisten Fällen undichte Türen , Fenster, Wände und
Decken, zu großer Raum (infolge des Krieges und der
Futternot bedingte Verringerung des Viehbestandes) und
ungenügender Jauche -Abfluß. Zur Erhöhung der Stall¬
temperatur empfiehlt es sich, den Raum der Zahl der
Tiere entlvreckend einrukcbränken. Diele Einschränkung

dem gedei
kann so weit gehen, baß oen Tieren nur ;o viel < j ame nje
bleibt, um sich ungehindert legen zu können. Sie ge, dc
durch Stroheinsatz , der.wöchentlich gewechselt werde» jjnb, bar
und immer als Streu verwendet werden kann, oder
Spundbretterwände . Eine Erhöhung der Templ könnte a
wird ferner erzielt durch, längeres Liegenlaße» überhaup
Dungs und bei strenger Kälte durch Versetze» ber  kalter
Türen und Fenster. Sonst empfiehlt es M ist an kä
Innenkörperwärme der Tiere zu erhöhen Des Mc
tägliche Verabreichung von Warmfutter und aus 0e fj
fütterung fettbildender Futtermittel , zu denen iv. oder R
Linie die Hülsenfrüchte zäblen . Selbstverständlich und einer
für genügenden Luftaustausch Sorge zu tragen- anderem
Pferdeställe gilt als Normaltemperatur eine WnriH halben N
15—16 Grad Celsius, für Rindviehställe 14—16 GW abwechsel
für Schafställe eine solche von 8—10 Grad . S» wechstuno
kommen mit geringerer Stalltemperatur aus . Sonif Auch tu!
als Regel gelten, daß zur Mast aufgestellte Tiere, « sie die Ki
fetthaltigem Futter versehen werden , kühler stehen -ßerfütten
Muttertiere aber einer größeren Wärme benötigen, die bas r
gleichen Jungtiere . Besonders haben einzeln W sind , da
Tiere unter der Winterkälte zu leiden, da sie ri» Zeug bei;
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stände sind, die Stallung genügend zu erwärmen.
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Geflügelzucht.
Die Winterlegetätigkeilder Hühner.

(Nachdruck ver>
Soll die Winterlegetätigkeit des Geflügels

werden , so ist vor allem auf die Erhaltung
messenen Stalltemperatur Wert zu legen.
Wärme in kälteren Perioden im Stalle auf wen>
5 Grad Räaumur , so werden bald alle Tiere ir
tätigkeit einstellen. Besonders die südlicheren Ra
tragen , da sie ein mangelhafteres Wintergefieder
die Kälte viel weniger , als die reickrgefiederten os>
Rassen. Bei größerer Kälte und kalten Winden
die Hühner nur während der Mittagstunden ins "
lasten und dann tüchtig in Bewegung gehalten
^ hrend ste sich innerhalb der übrigen Tagesstl
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Di« in großer Zahl zum 1. deutschen
-Aae  versammelten Kartoffelbauer , durchdrungen

tofleuau ' r ^ der schweren Verantwortung , di,
Wpl g. L ,. Wtt Kartoffeln im kommenden Erntesahre

sickern als im laufenden Jahre , verlangen von
“ HJ .hwi&en Stellen eine stetige aufmerksame und

£ JfÄjnbe Berücksichtigung der unerläßlichen fest.
Vorbedingungen für eine gute Kartoffelernte,

so dem >m einzelnen : 1. Belastung genügender
* »on eigenen Kartoffeln in allen Kartoffelwirt.

2 Sicherung de» Saatwechsel » und de« Saat,
onelbezuge» durch Freigabe genügender Mengen von
Affeln zu diesem Zwecke; 3. Sicherstellung der mensch-
«Arbeitskräfte und zwar sowohl von Arbeitern wie
Luffichtkbeamten . Der Hackfruchtbau erfordert mehr

fficktsprrsonal als heute den Gütern belasten wird;
^reiaabe aenügender Futtermengen für da « Zugvieh,
sonder« während der Frühjahrsbestellung ; 5. Recht-
ia bekannt gegebene lohnende Preise , die den Kar-
ffelbau die Konkurrenz mit Kohlrüben , Mohrrüben
' aushalten lassen. Wir müssen schließlich Einspruch

en gegen di« für die Erhaltung des Kartoffelbaue»
.au« gefährliche Art und Weise, in der von den
trratsämtern unter dem Druck« höherer Anordnungen

die Pflanzkartofsiln den Landwirten weggenommen

| Merlei.
Kege» der Aokijeifiit »dr . Während in unserem süd-
m Nachbarstaat , der Schweiz, vor dem Kriege in einer

. ..ihr von Kantonen eine Polizeistunde nicht bestand
oder sehr spät angesetzt war , haben nun auch diese mit
ihrer Einführung oder Früherlegung während der zwei
Kciegrjahre die besten Erfahrungen gemacht. Ja , in

größten Stadt der Eidgenossenschaft, in dem über
200000 Einwohner zählenden Zürich , das mit seinen

hlreichen Nachtkaffees vor der Kriegszeit eine solche
kM»raßr«gel als unerträglich bezeichnet hätte , hat die auf
’’ Mtternacht festgesetzte Polizeistunde sehr günstig gewirkt.

So ist z. B . die Zahl der polizeilichen Verhaftungen
^ wegen Widersetzlichkeit, Streit und Ruhestörungen von

1998 i. I . 1913 «uf 994 i. $  1915 , also auf die Halste
gesunken. Der Stadtcit entschied sich darum schon jetzt
ftr bleibende Geltung des zeitigen Wirtschaftsschlusses,

■ < und am 19. November hat sich auch die Volksabstimmung
mit 18000 Ja gegen 12000 Nein dafür ausgesprochen.
Das Beispiel von Zürich wird sicher auf andere Städte
die den Watschaftssichuß auch erst als Kriegsmaßnahme
kennen, einen günstigen Einfluß auSüben.

exä. Der Weltkrieg »tri das jüdische Walt . Wie
gewaltig der Weltkrieg gerade das jüdisch»Volk in Mit-
eidrnschast zieht, ergibt sich daraus , daß in den krieg,

führenden Staaten nach einer Aufstellung der „Cvang.
^au^ Kirchm-Zeitung " 94,2 pCt . der europäischen Judenschaft
fjg etwa 5800000 , In neutralen Ländern nur 5,8 pEt .,

etwa 600000 Juden , wohnen . Aus den außereuropä-
"chm Kriegsgebieten kommen noch etwa 1400000 Juden
i»zu, die mit hereingezogen sind in das Weltringen,
ton 19 Mill . Juden sind also 80 pCt ., etwa 11200000

am Krieg beteiligt , zum Teil mit am schwersten be.
troffen, in Galizien und Rußland . Tin , Neuordnung
haben die Verhältnisse der jüdischen Relizionsgemein.
schüft in dem neugeschaffenen Königreich Polen erfahren,
»o ein Oberster Rat von 21 Mitgliedern , vierzehn
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«gierung ernannt , zum Teil durch die neugeschaffenen
«reisgemetnden gewählt , an der Spitze steht. Das
Judentum hat hiermit zum ersten Mal « in Polen di«

ing« Anerkennung als Religionsgemeinschaft erfahren , während
silck jede Organisation fehlte.
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Lette NMkiAeii.
0 Blessenbach.  27 . Jebr . Unteroffizier August

Schmidt  dahier , im Res.-Fußart .-Regt . Nr . 20, wurde
zum „Sergeant " befördert.
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bem gedeckten und geschützt liegenden Scharraum — dieser
' sillte nie fehlen — aufhalten können. Das Futter ist den
n ? 'eren  dann in die Streu zu werfen, so daß sie genötigt

swd, danach tüchtig zu scharren; durch die Bewegung
wird ihre Körperwärme bedeutend erhöht. Im Scharraum
könnte auch das Staubbad untergebracht werden , wie
überhaupt auf die Fernhalung des Ungeziefers während

kalten Jahreszeit großer Wert zu legen ist. Dann
'U an kälteren Tagen das Futter gewärmt zu reichen,
-bes Morgens empfiehlt sich ein Mischfutter (weich)
«us gekochten, zerdrückten Kartoffeln , ■' mit Weizen¬
uber Roggenkleie, gebrühtem Häcksel aus Kleeheu
"nd einem Zusatz aus Spralts Geflügelfutter, das unter
anderem auch Grünfuttcrsubstcmzen enthält . Um den
halben Nachmittag wird Kürnerfutter gereicht, und zwar
abwechselnd Hafer, Gerste, Weizen und Mais . Die Ab¬
wechslung im Futter spielt eine bedeutendere Rolle.
Auch tut im Winter eine geringe Beigabe Erbsen gut, da
jw die KöHermürme erhöht . Besonders wird vor der
Aerfütterung sogenannter geringer  Körner gewarnt,-
-bw das wenige Geld, das sie kosten, nicht einmal wert
Ünd, da dem"„Gel lugen" viel für die Fütterung wertloses
Zeug beigemengt ist und der kauui neuuenswerte Inhalt
ber Schalen zumeist aus verschimmelten oder gar ver¬
faulten Mehlsubstauzen besteot. der den Tieren nur den
2iropf beschwert und schädlich wirkt. Wenn wir dafür
>°rgen, daß den Hühnern das nötige Futier in reichlicher
Abwechstaug zugeführt wird, ihnen die zum Gesund-
«leiben und Legen erforderliche Kürperwäruie erhalten
^'" bt. und Krankheiten und Ungeziefer serngeaalreu wer-

so wird uns die Legetätigkeit der Tiere auch im
Aruiter voll und ganz befriedigen. 3 - P-

Feldwirtschaft.
-Kartoffeln und Tomaten an einer Pflanze.

Auf dem städtischen Gute B ?rli»-Blankeuselde sind
«0n  dem Garteirdirettor Weiß Beredelungsverjuche von
tz0" ofseln mit Tomaten im Vorjahre ausgeführt worden,
di d" Ergebnis besondere Bea -yrung verdient. Wenn

Veriuck an iicki auch nickt neu ist, da jolche Ver-
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Berlin,  26 . Febr . abends . (W . T . B . Amtlich .)
Östlich von Arras scheiterte mittags ein englischer Vor¬
stoß ; im Kaissp -A - schulst hat sich abendr die Gefechts-
tätigkeit gesteigert . Im Hfien nichts Besonderes.

Berlin,  27 . Febr . (W - B . j Amtlich .) In der
Nacht vom 25 . zum 26. Februar stießen Teile unserer
Torpedoboots streitkräfte unter Führung der Korvetten,
kapitäne Tilleffen und Albrecht (Konrad ) in den eng.
tischen Kanal bis über die Linie D »vrr —Calais und in
die Themsemündung vor . Die im Kanal gestellten eng¬
lischen Zerstörer wurden nach heftigem Artlllrriegefecht
zei sprengt . Mehrere von ihnen wurden durch Treffer
beschädigt und gingen weiteren Kämpfen durch schleunigen
Rückzug auS dem Wege. Unsere Boote erlitten kein«
Verlust » oder Beschädigungen .) Im übrigen wurde in
diesem Gebiete vom Gegner nicht» gesichtet. Ein anderer
Teil unserer Torpedoboote drang , ohne irgendwelche Be¬
wachung anzutreffen , bis nach Nord -Foreland und in
Downs vor . Die militärische Küstenanlagen bei Nord-
Foreland , die dahinter liegende Stadt Margate , sowie
einige dicht unter Land zu Anker liegende Fahrzeuge
wurden mit beobachtetem gutem Erfolg unter Feuer ge¬
nommen ; Handelsverkehr wurde nicht angetroffen . Auch
diese Boote sind vollzählig und unbeschädigt zurück¬
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Wien,  27 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 26. Febr .:
Helllicher Kriegs (Bauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von
Mackensen

Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef

Nordwestlich des Tartaren -PasieS schlugen unsere
Truppen einen neuerlichen russischen Angriff im Hand¬
granatenkampf ab.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich von Brzeczany wurde ein neuer russischer

Vorstoß abgeschlagen. Westlich von Luck überfielen unsere
Stoßtrupps mehrere feindliche Feldwachen.

Atalienischer Kriegsschauplatz.
Nachmittag » setzte wieder an der küstenländischen

Front und in einzelnen Tiroler Abschnitten stärkeres
Artilleriefeuer ein. Bei Vertoiba drangen unsere Truppen
nachts in eine stark befestigie feindliche Sappe ein, zer¬
störten diese und vernichteten die Besatzung bis auf
einige Leute , die als Gefangene eingebracht wurden.

Kiidöfikicker Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Keldmarschalleutnant.

London,  27 . Februar . (W . B .) Da » Reutersch,
Bureau meldet amtlich : Der Passagierdampfer „La-
conia " (13099 Bruttoregistertonnen ) der Cunard -Linie,
der von New Jork kam, ist ohne Warnung torpediert
worden . Tin Schiff mit 270 Überlebenden der „La-
conia ", darunter eine Anzahl Passagiere , wird um
Mitternacht im Hafeu erwartet.

Sofia,  26 . Febr . (W. B .) Generalstabsbericht vom
25 Febr . Mazedonische Front : Zwischen dem Prespa-
See und dem Wardar schwacher Artillerie -, Gewehr,
und Maschinengewehrfeuer . Beim Dorfe Schloep südlich
Gewgheli vertrieben wir eine starke feindliche Erkundungs-
abteilung Zwischen dem Wardar und Dojran See
ziemlich heftiges feindliches Artilleries,uer . In der
SeereS -Ebene Patrouillenscharmützel und die übliche
suche Velens früher uns lu.ueUjiyuHiuyeu vänuiueu utu»
genommen worüen finö, jo ist er aur die durch den
Krieg hervorgerufenen Verhältnisse zurückzujühren. Die
für diefen Zweck ausgesuchten Pflaiizkartosseln wurden
im Frühjahr in Töpje gesetzt und angetrieden . Nach¬
dem die Karcojjelpjianzen elwa 15 Zentinieter hoch waren,
wurde die Veredelung uorgenonimen . Diese wurde
in der Weise auegeführt , daß alle Triebe bis auf
einen einzigen von jeder Kartoffelpflanze entfernt wurden
und in diesen ein Tomatenreis seitlich eingeführt und die
Beredelungssielle verbunden . Hierauf wurden die Pflanzen
in ein mit gespannter Luft gefülltes Haus gebracht. Rach
wenigen Tagen war der Tomarentried bereiis angewachfeii,
und um abgehärtet zu werden, wurden die Pflanzen luf¬
tiger gestellt. Der über der Veredelungsstelle noch vor¬
handene Kartoffeltrieb wurde entfernt, worauf die Aus¬
pflanzung ins freie Land am 18. Mai erfolgte und sich
die Pflanzen während der Sommermonate in üblicher
Weise entwickelten. Die Entfernung später entstehender
Kartosfeltriebe mußte wegen Mangels an Arbeiiskräften
unterbleiben , rmd dies war sogar von Vvrteil . Die Pflanzen
lieferten je 1 Kilogramin Kartoffeln und Tomaten , wäh¬
rend die Pflanzen , an denen die Karioffeltrlebe entfernt
waren , keinen ioichen Ertra a brachte»._

Hcmswirtschafttiches.
Das Griinwerdeu der nn Keller lagernden Kartoffeln.

Die in hohen, gut belichteten Kellern lagernden Kar¬
toffeln nehmen mitunter einen eigenartigen, für den Men¬
schen unangenehmen Gefchnrack an, der seine Ursache rn
der durch die Einwirkung des Tageslichts begünstigten
Bildung größerer Mengen von Chlorvphhllkörnern (Lcatt-
grünkörneru ) hat . Unter Blaitgrünkornern werden die
Zellendesiunoteile verstanden, die dem oberirdischen weile
der Gewächse die grüne Farbe verleihen. Der schlechte
Geschmack macht sich sogar schon bemerkbar, bevor die
Knollen eine deutlicher wahrnehmbare grüne Farbe er¬
hallen ; er ist uni so widerlicher, je länger die Kartoffeln
lagern . Aus diesem Grunde erscheint es geraten, das
grelle Tageslicht von den Kartoffeln soviel als möglich><>>‘ri2i!h,.Ut>>t und entweder den aanzen Keller abzubien-

Artillerietätigkrit . Rumänische Front . In der Um¬
gegend von Mahmudi « Feueraustausch zwischen Posten.
Bei Tulcea vereinzeltes Artilleriefeuer beiderseits deS
St . GeorgS -Arms.

Konstantinopel,  26 . Febr . (W . B .) Amtlicher
Heeresbericht . Tigrisfront : Planmäßig und um ihre
Verbindung mit den eingetroffenen Verstärkungen her¬
zustellen , wurden unsere tapferen , heldenhaften Truppen,
die <eit einem Jahr die vorgeschobene Stellung bei Kut-
el-Amara , östlich «nd westlich davon hielten , jetzt west¬
lich davon zurückgenommen . Der Feind merkte die Br-
wegung gar nicht. — Kaukasusfront : Im Abschnit des
linken Flügels mäßiges Artillerie - und Jnfanteriefeuer
beiderseits . Die Tätigkeit "der Erkundungsabteilungen
war beiderseits reg«. An drei verschiedenen Stellen
schlugen wir drei russische Abteilungen , deren jede etwa
100 Mann stark war , ab . — An den anderen Fronten
kein Ereignis von Bedeutung.

Bestellungen
auf da»?

ctlkrgci:logclilatt
(Anzeiger für Milbing nnb Unigegenb)

für den Monat März

wollen die Abonnenten bei der nächsten Postanstalt, den
Landbriefträgern oder bei unfern Austrägern machen.

Inserate und Bekanntmachungen haben
bei der  großen Verbreitung des „Weltbürger
Tageblattes ^ einen guten Erfolg.

Fursorgestette
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisausschuss des Oberlahnkreises
ist eine Fürsorgestelle für Witwen, Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet worden.
Sprechet.: Donnerstags jeder Woche von
9—12 Uhr vorm, im Kreishaus 1, Zimmer 5.

• • • • 8»

El>lUlgrI.«ild kathol.GckuMer
in jeder Preislage.

Sehr Me linll in besseren SelmMern
(nt SnnlinnMden nnü Kommunilanten

empfiehlt

AuchhandkmgL.Zipper,H.m.v.K.
• ! • >; >

den oder, wenn dies nicht angängig er>a>elnl, wenigfiens
dre für den Hausgebrauch bestiiuinlen Kartoffeln eiuzu-
decken, was mit Sackleinwand, einer unbrauchbar ge¬
wordenen Decke, einem allen Teppich und dergleichen am
zweckiriaßigften gesthehen kann. Für die zur Biehsülterung
oder zur Aussaat beftiinmten Kartoffeln ist das Grün¬
werden natürlich nicht weiter nachleilig._ 2 - P-

Gemeinnütziges.
Wachsen und Teeren der Luumschnikkflächen.

Im Obstbau beginnt sitzt die Zeit des Schnitts und
des Ausputzens . Größere Schnittwunden werden hierbei
mit einem scharfen Messer geglättet und dann mit Baum¬
wachs oder Teer bestrichen. Es herrscht allgenrein die An-,
sicht, daß dies auch mit «einen Schnittwunden zu ge¬
schehen habe. Die Erfahrung Hut jedoch gelehrt, daß
Wunden mit einer Schnittfläche bis zu 2 Zentimeter
Durchmesser besser oerwachjen und weniger Rindenfehler-
stellen zeiligen, wenn der Wachs- oder Teerschutz unter¬
bleibt . Wenn auch zwischen den einzelnen Laumarten in
dieser Beziehung kleine Verschiedenheiten bestehen und
allgemein Schnittflächen an Apfelbäumen weniger günstig
vernarben als an Birnbäumen , so stellen sich Fäulnis¬
bildungen und Wucherungen in der Regel nur an solchen
Schnittflächen ein, die länger als 5 Jahre zur Vernarbung
erfordern . I . Pelz. Eelnhaujen.

Die Fieberbekümpfung.
Der Laie ist gern geneigt die Schwere einer Krank¬

heit nach der Höhe des Fiebers , der bei vielen Krankheiten
auftretenden Erhöhung der Körpertemperatur zu bemessen.
Es ist dies ein Irrtum , und eine unzeitgemäße Fieber¬
bekämpfung kann leicht nachteilig werden, denn das Fieber
stellt eine sich selbst auslösende Kürpertätigkeit dar, die in
dem Bestreben gipfelt, Giftstoffe, die sich im Körper ge¬
bildet haben , aus diesem auszuscheiden, den Körper also
zu gesunden . Es ist aus diesem Grunde falsch, das Fieber
zu bekämpfen, falls es nicht einen so hohen Grad erreicht,
daß Störungen des Nervensystems, des Blutkreislaufs oder
der Atmung zu befürchten find. I . P . 123



MW LMMMWI In Stall Millara.
KestWdsmsnchme der Kartoffel«.

Xatioii  a Istil‘ti in!»■
für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Provinzialausschnss der Provinz

Hessen-Nassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes

gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen ĉer auf dem Felde der Ehre gestorbenen
Helden . Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
auf die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir
uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
mit der herzlichen Bitte;

„Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Hessen Nassaus , die ihr Leben nicht nur für

das Vaterland sondern auch für Euch dahingegeben
' 1. Auf Grund bet Verordnung de« Herrn Reichs¬

kanzlers vom '2  Februar d. Js . findet am 1. März
1917 im Deutschen Reiche eine Aufnahme der Vorräte
an Kartoffel « in allen Haushaltungen statt.

Durch die Aufnahme sollen di« gesamten  Vorräte
an Kartoffeln einschließlich der zur Saat und gewerb¬
lichen Zwecken bestimmten , sowie der zur menschlichen
Ernährung ungeeigneten Mengen ermittelt werden.

2. Zur Anzeige der vorhandenen Kartoffelmenge
ist verpflichtet , wer Vorräte an Kartoffeln mit Beginn
des 1. März 1917 (z. B . Kellern . ' Mieten , Lager¬
räumen usw .) hat . Vorräte , die zum Verbrauch im
eignen Haushalt bestimmt sind, sind nur anzuzeigen,
wenn sie 20 Pfund übersteigen ; in diesem Falle ist der
ganze Vorrat anzugrben.

3. Die Aufnahme -Anzeigen « erden den Familien
morgen zugestellt und am Donnerstag den 1. März
1917 von den Herrn Zählern abgeholt.

Wer keine Kartoffeln , oder einen Kartoffelvorrat von
20 Pfund und darunter hat , ist verpflichtet, auf der
Anzeige unter Nr . 1 einen Strich oder eine Null einzu¬
tragen und die Anzeige zu unterschreiben.

Die Anleitung auf der Rückseite der Anzeigeformu¬
lare ist genau zu beachten.

Wer versehentlich keine Anzeigeformulare erhalten
sollt«, oder dem Herrn Zähler nicht hat auShändigen
können , ist verpflichtet , bis spätestens den 2. März,
mittag « 12 Uhr, die Anzeige auf dem Polizeibüro ab.
zulirfern.

4 . Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht in der ge¬
fetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.
Neben der Strafe können bei vorsätzlicher Zuwider¬
handlung Vorräte , die verschwiegen worden find , einge-
g,zogen werden , ohne Unterschied ob sie dem Anmelde¬
pflichtigen gehören oder nicht, auch wer fahrlässig bet
der Anzeige handelt , wird bestraft.

5. Eine Nachprüfung der Kartoffelvorräte durch ein
militärisches Kommando soll stattfindrn.

Damit di» Erhebung und die Nachprüfung in
jeder Beziehung einwandfrei erfolgt , halten wir »ine
sofort vorzunehmende Dreiteilung der Bestände in
Speisekartoffrln , Saatkartoffeln und für den menschlichen
Genuß ungeeigneten Futterkartoffeln für erforderlich.

6 . Bei der Bestandsaufnahme am 16. Januar 1917
haben die Familien die Anbaufläche zur Saat in Ruten
angegeben . Diese Angabe in Ruten ist auch auf dem
Auzeigeformular zu machen. '

Ws Saatgut auf eine Rute Anbaufläche sind 10
Pfund Kartoffel notwendig.

Weil bürg,  den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

haben, denen Ihr allein es zu danken habt, dass
Ihr ungestört Eurem Erwerb, Eurem Beruf nach¬
gehen könnt! Vergesst die teuren Toten nicht! Dankt
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre
Hinterbliebenen ! Spendet Geld und Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern im
Gedanken, wie gering doch solche Opfer an Geld
und Gut sind gegenüber dem Opfertod so vieler
Tausender unserer Brüder!

Namens des Provinzialausschusses
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.
Hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.
Wirklicher Geheimer Rat.

Antrat!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen

eine Welt von Feinden zu bestehen . Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Auf¬
gabe des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie zu
helfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie
Liebesgaben , als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Ver¬
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen,
gebt! Gebt schnell! Auch di®kleinste

Gabe ist willkommen!

Heute nachmittag geben wir im Rathaussaale

Fett-Talg
an hiesige Einwohner und zwar

um 4 Uhr Nr . 301 - 400
„ 5 ., ., 401 - 500 ab.

Die Abgabe findet nur gegen gleichzeitige Vor¬
lage der Fett - und Fleischkarten statt.

Einwickelpapier und kleines Geld bitten wir mitzu-
bringen.

Weilburg,  den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

Wegen Revision bleibt die Stadtkasse  morgen
Mittwoch , den »8 . d. M ., geschloffen.

Weilburg,  dm 27. Februar 1917.
Der Stadtrechner. Löhnberg, Gri*b«n, General, Weilburg , Gropius, Professor,

Anstelle unseres infolge Anstellung ausscheidenden
Büreangehilfen wird ein jüngerer Gehilfe sofort gesucht.

. Meldungen unter Anschluß eines Lebenslaufes nebst
Zeugnissen über seitherige Beschäftigung und unter An¬
gabe der geforderten monatlichen Vergütung sind bei
uns bis zum 1. Mürz d . I . einzureichen.

Weilburg,  den 24. Februar 1917.
Der Magistrat.

Runkel, Hsvp , Bürgermeister, Reichstagsabgeordneter
Seelbach, H#lmkampf, Dr. Professor, Direktor der Land¬
wirtschaftsschule, Weilburg , Herr, Pfarrer, Weilburg
Heymann , Dr . Amtsgerichtsrat , Weilburg , Hillebrand
Rentmeister, Weilburg , Hoos, Oberförster, Weilmünster,
Hümmerich , Pfarrer , Langenbach , Karthaus ,Bürgermeister.
Weilburg , Kirohbcrger, Kaufmann, Weilburg, Klein
Bürgermeister, Weilmünster, Klein, Domänearentmeister,
Weilburg , Kerber, Hauptlehrer , Weilburg , Köhler, Dr
Geh San.-Rat, Beigeordneter, Weilburg , Kramp, Bürger¬
meister, Steeden, Krumhaar, Forstmeister, Weilburg , Kurtz,
Pfarrer, Essershausen , Landau, Dr. Bezirksrabbiner, Weil-
bürg, Lantzius-Baninga, Dr. Sanitätsrat, Weilmünst6r,
Linden , Forstmeister , Johannisburg , Lcmmel, Kaufmann,
Weilburg , Lohmann, Dr Amtsgerichtsrat , Landtagsabge¬
ordneter, Weilburg , Marxhausen, Dr. Professor, Gym¬
nasialdirektor, W7 ei Iburg, Meckel, 'Pfarrer, Löhnberg,
Meyer , Pfarrer , Runkel , Mischkt Direktor , Kreisdepu¬
tierter, Weilburg , Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, Weil¬
burg, Münscher, Kreissekretär. Weilburg , Malziger, Do¬
mänenpächter, Hof Gladbach, Obenaus, Dekan, Limburg,
Orb, Amtsgerichtsrat , Weilburg , Planer , Hotelbesitzer,
Weilburg , Pö.tz, Rendant der Ki eissparkasse, Weilburg,
Radecke , Pfarrer , Selters , Reifenberg , N. Kaufmann,
Weilburg , Soldan, Major, Kommandeur des Offizier«-
gefangenenlagers ,Weilburg , Scheerer,Pfarrer, Hofprediger,
Weilburg , Schneider, Dekan, Villmar, Schaus, Dr. Med.-
Rat, Kreisarzt, Weilburg, Schultze, Steuerin»pektor, Weil¬
burg, Schmidt, Bürgermeister, Löhnberg, stengler , Bei¬
geordneter, Runkel, Steinmetz, Rendant der Nass . Landes¬
bank, Weilburg , Türck, Pfarrer, Weilmünster, Weigel,
Postdirektor , Weilburg , Weil, Bürgermeister, Mün»ter,
Wieacker , Rechtsanwalt , Weilburg , von Winterbergsr,
Oberst, Weilburg , Willemer, Hauptmann, Kommandeur
der Unteroffizier Vorschule, Weilburg , Swingei , Bürger¬
meister, Rohnstadt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmei

bei dem Heimgang unserer lieben Mutter,'
Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter I

Philippine Zipp
geb. Becker

sagen wir allen auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer
R a d e c k e für die trostreichen Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Zipp.

Selters,  den 27. Februar 1917.

Zu einer
Hauptversammlung

der Mkilburger Ortsgruppe des Vereins für MaH
Altertumskunde und Geschichtsforschung

wird hierdurch auf Mittwoch , de « 28 . Februar 18!?,|
abend » 8 Uhr . ins „Deutsche Haus " ganz ergebe«
eingeladen . Auch Damen und Nichtmitgliedrr sindrvilD
kommen.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen des Vorstands über die gegemviuligD

Lage des Vereins.
2. VorstandSwahIen.
3. Bericht des Herrn Mankel über einen Plan zur rechD

zeitigen Sammlung örtlicher Kriegsermnerung
Pros . Gropiutz.

P2SESHSHSSSHSHS?
Weilburg,  24 . Februar 1917.

GldimklUlfsstkllk Weilburg
im Immer4 des Kgl.Fandratsamtes,Limb«rgerflr.W

(Gefchäftsstunden : 8—12 vorm, und 1—5 nachm.)

Spenden für die Nationalstiftung werden von der
Kreissparkasse und deren Nebenstellen , den Landesbank¬
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebenstellen,
vorn Bankhause Hermann Herz, Weilburg , dem Vor¬
schuss -Vereine in Weilburg und den Geschäftsstellen
des „Weilburger Tageblattes “ und des „Kreisblattes“
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalten und
Reichsbankstellen sind zur Annahme von Spenden bereit.

Lex, Landrat , Geh . Reg . - Rat , Weilburg , Anzi nn,
Bürgermeister, Mengerskirchen, Renner, Hauptlehrer,
Löhnberg, Bernhardt, Bürgermeister, Cubach, Bierbrauer,
Fabrikant, Löhnberg, Bock, Bürgermeister, Ahausen,
Buchsieb , Kreisdeputierter Amtsrat , Runkel , , Caspari,
Bürgermeister, Villmar, Gramer, Buchdruckereibesitzer,
Weilburg, Daun, Rechtsanwalt und Notar, Weilburg,
Deissmann , Dekan , Cubach , Ebert , Obermeister der
Metzgerinnung, Weilburg , Emilius, Forstmeister , Wind¬
hof, Emmerich, Veterinärrat, Weilburg , Endres, Pfarrer,
Seelbach, Einecke, Dr. Kgl . Berginspektor, Direktor der
Krupp’sehen Bergverwaltung , Weilburg, Erlenbaoh, Bei¬
geordneter, Weilburg . Grelbert, Kreis-Ausschuss -Mitglied,

Anfang März findet wieder eine AbschätzuA
der bei uns eingegangenen Wertgegenstände statt.
wird derhald gebeten , verher abzulirfern , was et« a nol!

.von den Besitzern an Gold oder Platin zum Berkc
durch uns bestimmt ist. Die Bezahlung kann da«
gleich am Tage nach der Abschätzung durch die Kreil
sparkaffe erfolgen , w» gleichzeitig auch außer den
denkblättern die Denkmünzen und Ersatzketten m
gegeben werden . Möge jeder beherzigen, was wir di«
Tage gelesen haben:

„Schickt das Gold zur Sammrlstelle
Oder bringt eS selbst herein!
Suchet nach ! Auf alle Fälle
Wird noch was zu finden sein."

« ?K§?SLSLSTS?SL§?S?§rK§2S?S2§?Z?§?

3etdpol!f(f)adjte(n
ipius

Stadtverordnetenvor Steher,Weilburg , Gross,Bürgermeister, Freundliche4-IiuMr-WchiiW
mit Sartenanteil per 1. April
evtl , später zu vermieten.

Kopp , Adolfstraße 4.

Tüchtiges
für Küche u . Hausarbeit suq

Ara « General Hrieöe«.
Frankturterstr . 13.

Abiturient
erteilt noch Privatst, »riden.
Zu erfrag , i . d. Exp . u . 1423.

Entlaufen
deutscher Schäferhund,
auf den Namen „F l o ck"
hörend . Meldungen erbeten an

Christ . Streng,
Mengerskirchen.

frim oder MW«
zur Aushilfe , für Vormittag
oder aitch bi» Nachmittag
3 oder 4 Uhr gesucht.
Frau Zippen , Wilh elms!

Zum 1. April gesucht

miim  MWk°
für Küche und HauSarbei
-»reu Frankfurter

2 junge , weiße , große

Peking-Weltteil
und l Enterich abzugeben.
Wo , sagt d.Geschftsst.u . 1421.

süchtige-

Aömmädchki

Man sucht
und findet

aAes

in gutem Haushalt zum ba
digrn Eintritt gesucht.

Lohn 25—30 Mark «
mit Zeugnisabschrift u.
zu richten an:

Aren SProf. Ar . Aevy
Ara «kf«rt a . M >,

Rott -ckstr. 4 . 11. ij

durch das „Welt¬
bürger Tageblatt ",
welches in allen Schich.
ten der Bevölkerung

gelesen wird.

Tücht. Mädchen,
welches Kenntnis vom Kod
hat , z. 1. April in best. Ha»M
nach Essen  gesucht . W
Ara« Aannewih, Mai kl
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in allen Größen und Formen , für Eier , für Marmdai »!
und Zigarren , mit besonderer Einteilung,  empfiehl

VV. Zipper  ̂6r . m . b. E\
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